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Schafft die Medien endlich ab
Eine Initiative von Peter Wemgartner

Schafft sie ab, die Medien, sie sind des Teufels!

Und steckt das Journalistenpack m
Arbeitslager, damit diese fiesen Schreiberlinge
endlich auch einmal etwas Nützliches
arbeiten können Aufbauen statt stets abreis-
sen! Im Strassenbau beispielsweise waren sie

einzusetzen, sie, die sich doch so gegen die

Fertigstellung der Autobahnen stark
gemacht hatten vor der letzten Abstimmung.
Darum sage ich: Schaffen wir sie ab, die
Medien!

Ja, schaffen wir sie ab! Wie war' uns doch
viel wohler ohne sie. Herrlich war' so ein
Leben ohne Medien, wir konnten endlich
unsere Freiheit ausleben. Das ist es nämlich
gerade: Was sind Staatssicherheitspohzist-
chen, die ein paar Leute observieren, gegen
die Medien? Letztere sind die eigentlichen
Spitzel, jawoll!

Zum Trotz ein Inserat!
Die wollen immer alles wissen und lassen

dem braven Burger, der nur seme Pflicht
tut, keine Ruh'! Sie sind der Staat im Staat.

Drum gibt's nur eins: Ausmisten, diesen
Stall der Besserwisser! Weg mit den Medien!

Sie machen uns alle schlecht. Jagen uns ein
schlechtes Gewissen ein, dass wir am Ende
noch m gebückter Haltung durch die Stras¬

sen wandeln, wenn wir rasch zu Fuss am
Kiosk die Zeitung holen, statt das Auto zu
satteln. Zeitung holen? Nein, die Medien
gehören abgeschafft, wenigstens die meisten.

Ergreifen wir die Initiative zur Abschaffung

der Medien! Beginnen wir heute noch.
Ich plaziere ein Inserat m der Z.., nein, das

geht ja auch nicht, das wareja irgendwo
inkonsequent. Seht, nicht einmal inkonsequent

können wir mehr sein, so sehr haben

wir die mediale Kontrolle bereits vermner-
licht! Also: Em Inserat m die Zeitung! Zum
Trotz!

Ohne Medien werden wir wieder frei
sein. Kein Mensch wird uns auf die Fmger
schauen. Es wird keine Skandale mehr
geben. Wie wir wissen, sind es ja immer die
Medien, die Skandale produzieren. Wie
wundervoll wird das sein, wenn memand
mehr unsere Geschäftsberichte veröffentlicht,

weil wir keine mehr herausgeben, weil
keine Zeitung mehr danach schreit und uns
mangelnde Transparenz und unsoziales
Gebaren vorwerfen kann. (Wenn die wussten,
dass wir heute schon, hahaha, es lebe die edle

Kunst des Frisierens!) Darum sage ich:
Verbietet die Medien mit redaktionellem Teil!

Die Einschränkung habe ich angedeutet.
Wahrend das freche Journahstenpack, das

nichts anderes im Sinn hat, als rechtschaffene

Personen und Unternehmen m den
Dreck zu ziehen, dringend entlassen und -
siehe oben - auf den Bau geschickt werden

muss, brauchen wir natürlich gewisse Medien

schon. Wir wollen ja unsere Produkte
und Dienstleistungen verkaufen, und da

müssen die Konsumentmnen und
Konsumenten wissen, dass es uns gibt.

Das wird eine
Kulturrevolution!
Ja, der Initiativtext muss dergestalt formuliert

werden, dass die Desmformations-
medien, die sich perfiderweise als

Informationsmedien verstehen und verkaufen,
ausgeschaltet werden sollen, nicht aber die

Unterhaltungsabteilungen. Ich denke da
nicht nur an die Prmtmedien, sondern auch

an die elektronischen. Und unsere Initiative
kommt gerade zur rechten Zeit, denn me
zuvor war Unterhaltung so gefragt, nicht?
Das Volk wird uns zujubeln: Sex & Crime &
Commercials!! Die auflagenstarkste Zeitung
haben wir bereits im Sack! Was sagen Sie?

Sich ausbreitender Analphabetismus? Woher

haben Sie das? Eben!

Das wird unsere Kulturrevolution sein:
Alle Intellektuellen, die stets nur stankern,
zwecks Gehirnwasche marsch ab zum
Nationalstrassenbau! Knonaueramt, Broye
und Grenchner Witi warten!

Ob ich was gehört habe? Sirene? Was, ich?
Ich soll den Radioapparat einschalten? Ich
lass' mir doch von Ihnen nicht vorschreiben,
wann ich mich nehmen Sie nicht so

leicht auf den Arm!
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